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Amtliches

VeMndigimgsblatt
Rr . 14 .

für d e « Umtsbezirk Du rlach.
Samstag , de« 1V. März 1917 .

VestandssvsngtzM von Schuhtvüre«.
Vom 28. Februar 1S17 .

Für die Erfüllung -er - er Reichsbekleidungsstclle ob-
licgendeu Aufgaben ist die Ermittlung -er im Deutschen
Reiche gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Schtchrvaren
erforderlich.

Auf Grund des 8 8 der Bundesratsverordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Web- , Wirk- , Strick - und
Lchußwarrn vom 101 « (Reichsgesetzblatt
Leite 1420) wird deshalb folgendes bestimmt:

8 1.
Am 12 . März 19 ! 7 ist eine allgemeine Bestandsauf¬

nahme von Schuhwaren vorzunehmen .
Schuhwaren im Sinne dieser Bekanntmachung sind

solche, die ganz oder zum Teil aus Leder, Web- , Wirk¬
oder Snickwarcm Filz oder Markigen Stoffe « bestehen.

Lchuhwarcu , welche vollständig aus Holz hergestellt
find , unterliegen nicht den Vorschriften dieser Bekannt --
«w. chung und sind daher nicht meldepflichtig.

8 2.
Meldepflicht bcstehi mr die mit Beginn des 12 . März

1817 vorhandenen gesamten Vorräte der in Z 1 Abs . 1
und 2 verzcichnclen Gegenstände , soweit nicht in 8 8 Aus¬
nahmen sestgesetzt sind . Die Bestandsaufnahme hat nach
folgenden Warcngaituugen getrennt zu erfolgen :
Waror .gati ing I : Arveitsichuh -serk aller Art ( einschließlich

Sämststiefel )
sj für Männer in allen Mögen ,
b ) für Frauen in allen Große » ,
v > für Knaben nnd Mädchen iGröhe Nr . AI—39) ,
ä ) für Kinder (Größe 2kr. 27—38) ,
«) für Kinder (Größe Nr . 28 und kleiner) . .

Hierzu gehör ! schweres Schuhwerk mit genagelte »
»der genähten Unterböden , dessen Schaft aus Spalt -,
Rind - , Roß - , Wild - oder ähnlichem Oberleder besteht ,
gleichgültig ob die Sohle aus Leder, Holz oder anderen
Ersatzstoffen hergestellt ist .
Warcsgattrmg II : Kräftiges Ledcr- Liraßrnschuhwerk aller

Art
->) für Männer in allen Größen ,
l>) für Frauen in allen Größen ,
cj für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 86—38) ,
äs für Kinder (Größe Nr . 27—35) ,
e ) für Kinder (Größe Nr . 2« und kleiner ) .
Hierzu gehört im wesentlichen Schuhwerk aus Rotz-

leder jeder Art außer Rotzlack , aber einschließlich Rotz-
chevreau- , ferner aus Notzbox - , Rindbox -, Mastbox - und
Rindlcder , Spalt nnd dergleichen, ohne Rücksicht auf Schaft
»der Bodenausführung , einschließlich Holz- oder sonstigen
Erfatzsohleu .
Warrugsttuug M -. Anderes Ledrr -Straßrnjchuhwerk aller

Art , soweit nicht unter II oder IV genannt ,
s) für Männer in allen Größen ,
b) für Frauen in allen Größen ,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Rr . SS—SS),
<t ) für Kinder (Größe Nr . 27—38) ,
«-) für Kinder (Größe Nr . 2V u«d kleiner).
Hierzu gehört im ivrfcntlichen Schuhwerk « »8 fan

bigem oder schwarzem Ehevreau -, BoxkaD - ober sonstchrm
Kalbleder , Ziegen - , Schaß , Säuri ŝ . Reh-, Hirschleder miß
dergleichen, auch mit Otoffeinsätzru , »hve Rücksicht « if
Schaft- oder Vodeuausführim « , einschieß! ich H»P - »Ach
«rüstigen Ersatzsohlen.

Wareugattuug IV : Straßenschuhwerk auS Lackleder
a) für Männer in allen Größen ,
b) für Frauen in allen Größen ,
e) für Knaben und Mädchen (Große Nr . 83—80) ,ä ) für Kinder (Größe Nr . 27—38) ,
«) für iHnder (Große Nr . 26 und kleiner) .
Hierzu gehört auch Schuhwerk aus Lackleder mit

schwarzen oder farbigen Leder- oder Stoffeinsätzen .
Warengattuug V : Reitstiefel aller Art .
Warengattuug Vl : Tanzschuhe, Gesellschaftsschuhc , Luxus -

Hausschuhe und Lnxuspantoffelu
s) für Männer in allen Größen ,
b ) für Frauen in allen Größen ,
c) für Knaben und Mädchen (Größe dir . 36—89) ,
6 ) für Kinder (Größe Nr . 27—88) ,
e ) für Kinder (Größe Nr . 28 und kleiner ).
Hierzu gehören im wesentlichen Tanzschuhe und Ge¬

sellschaftsschuhe aus Leder und Stoffen aller Art mit leich¬ter gewendeter Sohle und Holzabsätzen, ferner Hausschuheoder Pantoffeln mit Absätzen von mehr als 3 Zentimeter
Höhe aus Seide , Atlas , Brokat , Sammet , Lackleder (nicht
Lacktuch ) oder Wildleder (Sämischleder) .
Warengattuug Vll : Sandalen aller Art

s) sür Männer in allen Größen ,
b ) für Frauen in allen Größen ,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 86—89 ) ,
ä ) für Kinder (Größe Nr . 27—38 ) ,
e ) für Kinder (Größe dir . 26 und kleiner ) .

Warengattuug VIll : Hausschuhe und Pantoffeln aller
Art , soweit nicht unter Warengattung V! bereits ge¬nannt ,
B für Männer in allen Größen ,
b) für Frauen in allen Größen ,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 86—89 ) ,
ä ) für Kinder (Größe Nr . 27—35) ,
e) für Kinder (Größe 2fr . 26 und kleiner ) .

Warengattuug IX : Straßen - und Sportschuhe aus Si » ffe«
aller Art
») für Männer in allen Größen ,
d) für Frauen in allen Größen ,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 88—89) ,
ä ) für Kinder (Größe dir . 27—35) ,
- ) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner ) .

8 3.
Bon der Meldepflicht ausgenommen sind :
1 . Schuhwaren , die sich im Eigentum der deutsche «

Militär - oder Diarinebehörden befinde« oder über
sic Lieferungs - oder Herstellungsverträge mit einer
deutschen Militär - oder Marinebehörde bestehen:

2. di« im Gebrauch befindlichen Schuhwaren :
8. Schuhwaren , die sich in den Haushaltungen befin¬

den und deren gewerbsmäßig « Verwertung nicht
i« Aussicht genommen ist :

4 . E »M »g- schuht ohae Absatzfleck bis zur Größe 28
stb Aeudimater ) »iuschlietzlich :

b. Gummischuh« .
8 4.

Zur M »« u»a «erpffichdet find alle natürlichen uud
iurißifchch! Personen , all, wirtschaftliche» Hatrübe . alle
dff»u« uPr «Mlicheu MsPerfthäften »nd Verbände ti -
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Eigentum oder Gewahrsam an meldepslicbtiaen
Gegenständen haben oder bei bene» sich solche unter Zoll¬
aufsicht befinden . Die nach Beginn des 12 . März 1917
eintreffenden , aber vor diesem Tage abgesandten Vorräte
find von dem Empfänger sofort nach Eingang der Ware
zu melden .

Vorräte , die sich mit Beginn des 12 . März 1917 nicht
im Gewahrsam des Eigentümers befinden , sind sowohl
von dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden ,
der sie zu dieser Zeit in Gewahrsam hat .

Neben demjenigen , der die Ware in Gewahrsam hat,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat .

Ist der Eigentümer ein Reichsausländer , so ist außer
dem Namen und Wohnort desselben auch seine Staats¬
angehörigkeit anzugeben .

Spediteure und Lagerhalter , welche wissen oder den
Umstanden nach annchmen müssen, daß sie mcldepflichtige
Gegenstände in Gewahrsam haben , sind verpflichtet, die
zur Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei
den Absendern oder Empfängern dieser Gegenstände oder
bei ihren Auftraggebern cinzuholen . Wird die Auskunft
nicht erteilt oder erscheint sie dem Spediteur oder Lager¬
halter nicht glaubhaft , so ist der Spediteur oder Lager¬
halter verpflichtet , dies der Reichsbekleidungsstelle anzu -
zeigen,

8 ö.
Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vvrge-

schriebenen amtlichen Meldekarten erstattet werden .
Meldepflichtige, welche Eigentümer der zu meldenden

Gegenstände sind , haben die Meldekarten ia und Ha , alle
sonstigen Personen die Meldekarten It> und Hb zu be¬
nutzen .

Die Meldekarten müssen spätestens am 17 . März 1917
bei den Amtsstellen eingereicht sein, die von den Landes¬
zentralbehörden oder den von ihnen bczeichneten Behör¬
den mit der Einsammlung beauftragt sind .

Mitteilungen irgend welcher Art dürfen auf den
Meldekarten nicht vermerkt werden .

Die Reichsbckleidungsstelle behält sich vor , Muster der
angemelöeten Waren cinzufordern .

8 «.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be-

zeichneten Behörden werden über die Ausführung der
Bestandsaufnahme weitere Ausführungsbestimmungen
erlassen.

§ 7 .

Wer den Borschristen des 8 1 , Abs . 1 und 2 , der 88 2,
4, 5 oder den nach 8 6 erlassenen Aussührungsbestimmun -
gen zuioiderhanüelt , wird nach 8 20, Nummer 1 der Vuu -
desratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit

Web- , Wirk -, Strick - und Tchuhwaren vom
2 :!

^

T -c ze mb er
1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu fünfzehntausend Mark bestraft .

Berlin , den 28. Februar 1917.
Neichsbekleidungsstelle :

Geheimer Rat vr , Beutler ,
Neichskommissar für bürgerliche Kleidung .

AusfiihrnnHsbestimmungen zur Bekannt¬
machung der Neichsbekleidungsstelle

über eine Bestandsaufnahme von Tchuhwaren
vom 28. Februar 1917.

Auf Grund der Bestimmungen in 8 18 der Bundes -
ratSverordnung über die Regelung des Verkehrs mit

Web- , Wirk- , Strick- und Schuhmaren vom ^ Dezember
1916 werden für die von der ReichsbekleiLungsstelle unter
Sem 28. Februar 1917 angeordnete Bestandsaufnahme von
Schuhwaren folgende Ausführungsbestimmungen erlassen :

Mit der Ausgabe und Einsammlung der Meldekarten
werden die Bezirksämter beauftragt . Diese Behörden
find berechtigt, sich der Hilfe anderer ihnen untergeordneten
Stellen bei der Durchführung dieser Maßnahmen zu be¬
dienen .

8 2.
Jeder Mcldepflichtige hat seinen Bedarf an Melde¬

karten, und zwar Eigentümer der zu meldenden Gegen¬
stände die Meldekarten I- und Hs, alle sonstigen melde-
pflichtigen Personen die Meldekarten Id und Hb , bei der
für seinen Wohnsitz zuständigen Behörde (8 1 ) recht- eilig
zn erheben und nach Ausfüllung spätestens am 17 . März
1917 an derselben Stelle wieder abzuliefern .

8 3-
Wer den Borschriften in 8 2 dieser Ausführungs -

bestimmungen zuwiderhandelt , wirb nach 8 20 Nr . 1 der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Web- , Wirk- , Strick - und Schuhwaren vom
1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu sünszehntausend Mark bestraft.

Karlsruhe , den 28. Februar 1917,
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor:
Weingärtner .

Bekanntmachung
Nr . III , 4700/12 . 16. K . R . A.,

betreffend Höchstpreise für Spinnpapier aller Art sowie
für einfache , gezwirnte oder geschnürte Papiergarne »

welche mit andere» Faserstoffen nicht vermischt find .
Vom 20. Februar 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1881 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember
1918 (Neichs-Gesetzbl. S . 813 » — in Bayern auf Grund
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
8. November 1912 in Verbindung mit dem Gesetz vom
4. Dezember 1913 und der Allerhöchsten Verordnung
vom 31 . Juli 1914 — des Gesetzes betreffend Höchstpreise
vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fas¬
sung vom 17. Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 616) in
Verbindung mit den Bekanntmachungen über die Aen-
derung dieses Gesetzes vom 21 . Januar 1913 , 23. Septem¬
ber 1913 u . 23. März 1916 (Reichs -Gesetzbl. 1913 S . 23,603
und 1916 S . 183) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken , daß Zuwiderhandlungen gemäß den in
der Anmerkung * abgcdruckten Bestimmungen bestraft
werden , sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen angedroht sind . Auch kann der Betrieb
des Handclsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
28. September 1913 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt
werden ,

8 I .
Es dürfen nicht übersteigen die Preise

g ) für Spinnpapier die in der Preistafel I (Spinn -
papierhöchstpreise ?

b ) für einfache, gezwirnte oder geschnürte Papier¬
garne , welche mit anderen Faserstoffen nicht ver¬
mischt sind , die in der Preistafel II (Papiergarn¬
höchstpreise) genannten Sätze ?

* Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft :

1 . wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages

ausfordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden, oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet :

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
( 8 2 , 3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ) betrof¬
fen ist, beffeiteschafst , beschädigt oder zerstört :

4 . wer der Aufforderurig der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind , nicht nachkommt :

5 . wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht:

6 . wer den nach 8 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ,
erlassenen AuSführungsbestimm>ungen zuwiderhan¬
delt .

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1
oder 2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des
Betrages zu bemessen , um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten
werden sollte : übersteigt der Mindestbetrag zehntausend
Mark, so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder
Umstände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Min-
bestbetrages ermäßigt werden.

In Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist : auch kann
neben der Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden,

^ Sind in Verträgen , die vor Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung abgeschlossen sind , höhere Preise vereinbart ,
so findet der letzte Absatz des 8 3 der Bekanntmachung Nr.
V7 . III , 4000/12 . 16. K . N . A . vom 1 . Februar 1917 Anwen¬
dung.
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8. 2.
1. Me Höchstpreise für Spinnpapier verstehen sich

auf Grund eines Feuchtigkeitsgehaltes des Pa¬
piers von 6 bis 8 vom Hundert des absoluten
Trockengewichtes , einschließlich Hülfen und Ver¬
packung in Packpapier , ab Fabrik oder Lagerstelle
des Verkäufers , netto Kasse mit einem Ziel von
14 Tagen ab Versand . Innerhalb 3 Monate —
gerechnet vom Tage des Eintreffens — zurückge¬
sandte Holzhülsen müssen bei frachtfreier Rück¬
sendung in gebrauchsfähigem Zustande zum Pa¬
pierpreise zurückgenommen werden .

2. Die Höchstpreise für Papiergarn , verstehen sich
für Kreuzspulaufmachung auf Grund eines
Feuchtigkeitsgehaltes des Garnes von 18 vom
Hundert des absoluten Trockengewichtes , ein¬
schließlich Spulen und ausschließlich des Gewich¬
tes der Verpackung , ab Fabrik oder Lagerstelle
des Verkäufers , netto Kasse mit einem Ziel von
14 Tagen ab Versand .

Das Gewicht der Hülsen darf 1 vom Hundert
des Gesamtgewichtes (Gewicht von Garn und
Hülsen ) bei 18 vom Hundert Feuchtigkeit nicht
übersteigen . Ueberschreitet das Hülsenaewicht
diese Grenze , so ist der Unterschied -wischen dem
erlaubten und dem tatsächlichen Hülsenaewicht
zum vollen Garnpreise zu vergüten . Packung
darf in Rechnung gestellt werben , muß aber bei
spesenfreier Rücksendung innerhalb eines Mo¬
nats — gerechnet vom Tage des Eintreffens —-
in gebrauchsfähigem Zustande zum vollen Be¬
trage zurückgenommen werden .

3. Bet Stundung des Kaufpreises dürfen bis 2
vom Hundert über Neichsbankdiskout als Zinsen
berechnet werden .

8 8.
Diese Bekanntmachung tritt am 20. Februar 1917 in

Kraft .
Preistafel 7 .

Höchstpreise für Spinnpapier .
I. Grundpreise sverstehen sich bei Verwendung von

ungebleichtem Zellstoff ) .
Preise für 1 Kilogramm in Pfennigen .

Gewicht
eines Quadratmeters

- Z -S
ZV «

tim

iS
bis
99
v.
H.

Natron

»(
Sulfat

-)

Zellstoff

» L

V «

ZD
HZ

« LZ

«SV

LIHA
L ZA

Zs ;

70 g und mehr . 98 92 85 80 75
65 bis 69 g . . . . . . 108 102 95 90 85
60 „ 64 „ 111 107 100 95 90
ö5 „ 59 » » « » « « 1l8 112 105 100 95
50 „ 54 ^ , , » » » . 123 117 110 IW 100
46 „ 49 f, » * « « * » 128 122 115 110 105
40 „ 45 . 133 127 120 115 110
85 „ 39 „ . . » . ^ . 141 135 128 123 118
30 „ 34 « 153 147 140 135 130
25 „ 29 „ . . "77V 167 161 154 149 144
22 ,/ 24 „ » » » » » 181 175 168 163 158

195 189 182 177 172
17 g und danmter . . . 225 219 212 207 202

II. Zuschläge. Angemessene Zuschläge auf die Grund¬
preise dürfen berechnet werden :

a ) für Schneiden in Spinnrollen ,b) bei Mitverwendung von gebleichtem Zellstoff .
III . Abschläge . Bei Mitverwendung von holzhaltigen

Abfällen , Holzschliff oder Füllstoff ermäßigen sich die
Grundpreise entsprechend .

Die Berechnung der Zu - und Abschläge mutz in der
Rechnung ersichtlich gemacht werden .

Preistafel II .
Höchstpreise für einfaches , gezwirntes oder geschnürtes
Papiergarn , welches mit anderen Faserstoffe « «icht

gemischt ist .
Preise für 1 Kilogramm in Pfennigen .

I. Grundpreise.
a) Unter Zugrundlegung des Durchmessers

1 . bei Verwendung eines Papiers von mehr als
70 g für 1 gm :

» Also auch reines Sulfitpapier .

Bei einem Durchmesser
von mm

->L«

^s

L»'Z-

ÄV «^ r- H!,
LZ
82

-s -x
->L

« ZL
- üKZZ '
Hs Hs

ZxZ -

156 149 141 136 130
146 139 131 126 120

4 bis 8 . . . . . . . . 141 134 126 121 115
9 bis 12 . 136 129 121 116 110

2. bet Verwendung eine Papiers von weniger
als 70 x für 1 qm errechnen sich die Preise fol¬
gendermaßen : 110 v . H. des Höchstpreises des
verwendeten Papiers mit folgendem Zuschlag :

Bei einem Durchmesser
von mm

47
37

4 bis 8 - . . - . . . . 32
9 bis 1 ! . 27
h) Unter Zugrundlegung der metrischen NummerZ

bei Verwendung eines Papiers

Garnnummer metrisch ZV «- ZA
.-LL
LZ

» L
s
- Ts

Hs

L V«
>Z2HZL

Hs

UL

« AL

Hs

A HA

195 188 180 174 169
2 , 215 208 200 194 189

. . . 235 228 220 214 209
245 238 230 224 219
270 263 255 249 244
300 293 285 279 274

- - . - > 355 348 340 334 328
415 408 400 394 389

Preise für Zwischennummern im Verhältnis . Für
Garne gröber als 1 metrisch bestimmen sich die Preise
nach den Tabellen I a der Preistafel II.

II . Zuschläge .
a) Für andere Aufmachung :

1 . für Bündel , Knäuel -, Zweileasaufmachung
darf ein angemessener Zuschlag berechnet wer¬
den )

2. für Gärn auf Kopsspulen darf der Preis bei
Nr . 3 und gröber 7^ Pfg . höher als der
Grundpreis sein, bei höheren Nummern 7s4
Pfg . zuzüglich je 2 Pfg . für jede halbe Num¬
mer,'

b) Für Zwirnen und Schnüren dürfen folgende Zu¬
schläge berechnet werden :

1. Zwirnen allein:
Nr. bid 0,g 1- 1,- c)_ 2 -0,5 3, «- S

zweifach . . . 20 30 35 40
drei- u . mehrfach 15 25 30 Sb
3. Zwirnen und Schnüren '

Nr. j bis 0,, 1- 1,» o_ 2^ 0,5 3,s— 5

^ 50 80 105 130
o) Für Imprägnieren , Lüstrieren, Polieren , Blei¬

chen, Flechten , Schneiden auf Länge darf ein an¬
gemessener Zuschlag berechnet werden.

III . Abschläge. Bei Verwendung eines Papiers , daSunter Mitverwendung von holzhaltigen Abfällen , Holz¬
schliff oder Füllstoff erzeugt ist , ermäßigen sich die
Grundpreise entsprechend .

Die Berechnung der Zu- und Abschläge muß in der
Rechnung ersichtlich gemacht werden.

Karlsruhe , den 20. Februar 1917.
Der stellvertretende kommandierende General :

_ Jsbert . Generalleutnant.
' Also auch bei Verwendung von reinem Sulfitzcllstoff -

papier.° Hierbei bedeutet die Nummer die Zahl der Kilometer,die von einem Papiergarn bei 15 v . H. Feuchtigkeit auf 1 ks
. gehen .° Als» auch bei Verwendung von reinem Sulfitzellstoff¬

papier.
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MW '
UZe MeröWist AffkNZHMWster

für tzKrMmff m der freiGNMßrMeWsiese .
1 . Di« freiwillige Krankenpflege umfaßt die Unter¬

stützung des staatlichen KriegslarritälsdierrsteS in der
stigentlichen Krgnkenpslege , in der Krankenbesöröe -
rnng und bei der Depotverivaltnng. Au' der Spitze
stehen der Kaiserliche Kommissar und Militär -Inspek¬
teur . sowie der stellvertretende Militär -Inspekteur
der freiwilligen Krankenpflege. .

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeres-
sanitätsdienst eiugefugt und von den Militärbehörden
verwendet .

3. Meldungen HilsSdienstpflichttger , die nicht wehrpflich¬
tig sind , müssen schriftlich bis znm 14 . März an den
Bad . Landesvercrn vom Roten Krcnz, Karlsruhe .
Stefanienstrahe 71. behufs Vorlage an den Herrn
Terrttorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege
gerichtet werden.

In den Meldungen ist anzugcben , ob Hilfsdienst¬
pflichtige bereit sind ,

«,) für den Etappendienst ,
b) für den Heimatdieust oder -
o) für den Etappen- und .Heimatdienst und
äs für welche Zeit.
Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünscht ; Mel¬

dungen für weniger als tlmonatige Dauer bleiben un¬
berücksichtigt.

S. Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger in der freiwilligen
Krankenpflege kann nur durch Eingliederung in diese
Organisation , nach vorangegangener ärztlicher Unter¬
suchung ermöglicht werden .

Schlecht beleumundete Personen haben keine Aus¬
sicht auf Annahme. Beibringung von Leumundszeug¬
nissen bei der Meldung wird empfohlen . - - - -

1. Die in land- und forstwirtschaftlichen - sowie- ln
KiicgswirtfchaftSbetrieben bereits , tätigen. Hilssdieipt-
pflichtigen können uichch ängenvmrpeer . werden ..

ES kommen in FrazJ : . - - -
Pfleger , Träger,-' Schreiber, Kaufie -ute, -Köche -und
solche Personen. ' die sich, soweit , erforderlich , für
einen dieser Zweige für die freiwillige Kranken¬
pflege ausbilden lassen wollen ; Kosten entstehen
diesen Personen hadnrch nichll

L . G-bühruisse :
.^ ) In der Etappe:

Born Tage der Annahme durch den Territorial -
delegiertcn zwecks Eingliederung in die freiwillige
Krankenpflege , also auch ivährcnd der Ausbildungs¬
zeit, die nach der Dienstvorschrift für die freiwillige
Krankenpflege zuständige Löhnung, die etwa derjeni¬
gen der verschiedenen Dienstgrade des UnteroffizierS -
und Mannschaftsstandes entspricht (23.40 Mark bis

' ätz Mark monatlich ) ; außerdem freie Bekleidung und
Ausrüstung , freie Beköstigung und Unterkunft oder
die Geldvergütung für diese nach den bestehenden Be¬
stimmungen , freie ärztlich : Behandlung, Kur- und
Heilmittel, freie Wäschereinigung , Versorgung nach
dem MannschaftsversorgungSgesetz , Marschgebührnisse

- bei der Einberufung und Entlassung, Kamilienunter-
stützung nach Maßgabe der reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen, freie Eisenbahnfahrt bei gewöhnlichen Ur¬
laubsreifen , unter Fortbezug der Gebührnisse , Schul -
seldbeihilfen .

Die scheinbar geringe Löhnung eines Kranken¬
pflegers erfährt durch die vorangegangenen weiteren
"»«bührnisse eine sehr wesentliche Erhöhung, so daß
das Gesamteinkommen , wenn überhaupt, so doch nur
unwesentlich hinter dem der übrigen HilfSdienstpslich-
rigen zurücksteht.

ii) I « -er Heimat.
Annähernd die gleichen Gebührniffe , wie in der

Etappe. mit Ausnahme der Versorgung ans Grund des
Mannschaftsversvrgungsgesetzes nnb der Marschge¬
bührnisse sowie der Schnlgeldbeihilfen .

> . Rcförderungsmöglichkeitenbis zum Zugführer — etwa
Vizefeldwebel entsprechend — vorhanden.

7. Hilfsdienstpslichtige , die sich während der Ausbildung
als ungeeignet erweisen , werden baldigst entlasse« .

Bei Ueberwersung zur Beschäftigung oder Aus¬
bildung in der Heimat wird auf Lebensalter, Fami-
üenoerhältniffe, Wohnort usw . nach Möglichkeit Rück¬
sicht genommen .

». Die Meldung der Hiifsdienstpflichtigen zieht zunächst
Sicht ohne weiteres Annahme und Eingliederung in die
freiwillige Krankeirpflege nach sich . AlS angenommen
gilt eine Person erst dann , wenn ihr der Terrttorial -
Aelegierte eine EtnberufungSmitteitung hat zugehe»
Scheu.

S. Di« Ausbildung kann tu etwa 4—8 Wochen beginne » ,
tz» - atz dem einzelnen genügen - Zeit zur Regelung sei¬
ner häuslichen Verhältnisse bleibt .

KriegScmctstelle Karlsruhe .

Vaterländischer Hilfsdienst .
Aufsordcrnug -es Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.
Hierzu gibt das Generalkommando bekannt:
Zur Ausführung von landwirtschaftlichen Arbeiten

jeder Art werden im Korpsbezirk Arbeitskräfte dringend
benötigt und zur Meldung aufgefordert. Insbesondere
sind Arauen mcd Mädchen erwünscht , die vermöge ihrer
Herkunft vom Lande oder früherer Beschäftigung in land-,
garten-, oder forstwirtschaftlichen Betrieben schon einige
Kenntnisse in landwirtschaftlichen Arbeiten haben .

Die Vergütung erfolgt nach ortsüblichen Sätzen.
Gute Verpflegung ist gewährleistet .

Meldungen werden von heute ab bis anf weiteres
bei den Hilfsdienstmeldestellen ( städtischen Arbeitsämtern
und Bezirksarbeitsnachweisen für Kriegsbeschädigte ) , bei
den Ortspolizeibehörden und dem Arbeitsnachweis der
Landwirtschaftskammerin Karlsruhe entgegengenommen .

Da angesichts der vorgeschrittene « Jahreszeit die In¬
angriffnahme der landwirtschaftlichen Arbeiten keine Ver¬
zögerung dnldet, ist es erforderlich , daß alle Bewerber sich
«ngesämnt zu den genannten Meldestellen begeben.

KarlSruhe , den 26. Februar 1917.
Sriegsamtstelle Karlsruhe .

Vakerrimdischer HUssLienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Abs . 2 des Gesetzes für den vaterländische «

Hilfsdienst.
Hilssdienstpslichtige werden zur Verwendung bei

Militärbehörden und Zivikverwaltnngen im besetzte«
Gebiet des Westens für folgende BeschäftigungSarte »
gesucht :

Schrcibdienst . 143
Burschen - und Ordvnnanzdisust (möglichst viel '

pferdekundige Leute » . . 2Ü4
Arbeiter für landwirtschaftliche Betriebe . . . . 254 -
Technischer Dienst (Zeichner , Hoch- und Tiefban¬

techniker) . 27
Bäcker . . 5
Schlächter . 18
Kranlendienst . 81
Elerichtsdienst (Schreiber , Aktuare mit etwas

französischen Sprachkenntnissen . t
Post - und Telegraphendienst (Tchalterbeamte ) . 33

(frühere Zeugnisse sind vorzuletzen)
Sonstiger Dienst ( Schneider , Schuhmacher , Köche,

Marketender und dgl .) . . . . . . . . . Mt
Hiissdienstpflichtige mit französischen und flämischen

Sprachkenntnissen werden besonder - berücksichtigt .
Personen, die seither in Betrieben der Kriegswirt¬

schaft, der Landwirtschaft und Bolksernührung beschäftigt
ivareu, werden grundsätzlich nicht augeworbeu.

Vis zur endgültigen Ueberweisnug an die Bedarss-
stellen des besetzten Gebietes wird ein . „Vorläufiger Dienst¬
vertrag" abgeschlossen .

Die Hilfsdienstpflichtigen erhalten:
freie Verpflegung oder Getdentschüdignng für Selbstver¬

pflegung ,
freie Unterkunft,
freie Eiscnbahnfahri zum Bestimmungsort und zurück,
freie Benutzung der Feldpost ,
freie ärztliche und Lazarettbehandlüng.

Die Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluß des endgültigen DieustvertrageS festgesetzt werde«
und richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach
der Leistung . Eine auskömmliche Bezahlung wird zn-
gesichert .

Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zula¬
gen gewährt für in der Heimat zu versorgende Familien¬
angehörige .

Die Versorgung HilsSbieustpflichtiger , die ei««
Kriegsdienstbeschädigung erleiden, und ihrer Hinterblie¬
benen wird noch besonders geregelt .

Meldungen nehmen die zuständige« Bezirkokem»
manöoö bis einschließlich 14 . März 1»17 entgegen .

ES sind betznbringcn:
Polizeilicher Ausweis , aus dem auch die Staatsange¬

hörigkeit zu ersehen ist,
etwaige Militärpaptere ,
ein Ausweis , aus dem die seitherige Beschäftigung

klar zu ersehen ist, erforderlichenfalls eine Beschei¬
nigung gemäß 8 9, Abs. 1 des Gesetzes über Sen
vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein) .

Antritt der Beschäftigung: 2b . März 1317. An diese«
Lage wir- die gemeinschaftliche Ausreise von Karlsruhe
ab erfolgen .

Kriegsamtstelle Karlsruhe .

Dmnk L»b Hrrlag von Adolf Du PS in Dari«4
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